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ANZEIGE

Die hohe Kunst im Umgang mit der Linie
Über den Jahreswechsel vereinen zwei Luzerner Galerien besonders viele Kunstschaffende im Rahmen von «Dessin» unter ihrem Dach.

SusanneHolz

Zeichnungen gehen von Linien
aus, dass eine Zeichnung aber so
viel mehr sein kann, als ein mit
Bleistift geschaffenes Punkt-
Punkt-Komma-Strich-Gesicht,
das zeigt das Zentralschweizer
Ausstellungsprojekt «Dessin»,
das noch bis März 2023 geht und
an dem 16 Ausstellungshäuser
beteiligt sind. Besonders viele
Kunstschaffende vereinen über
den Jahreswechsel und darüber
hinaus zwei Luzerner Galerien
unter ihrem Dach: einmal die
Galerie Vitrine und einmal die
Löwengalerie.

Ganze 150 Arbeiten von 85
Künstlerinnen präsentiert die
Galerie Vitrine. Wir haben mit
drei von ihnen gesprochen, und
auch mit Amalia Macciuca, die
an der Vernissage eine Rede
hielt und sagt: «Dies ist keine
gewöhnliche Ausstellung. Sie
macht weibliche Kunst sichtbar.
200 Leute waren an der Vernis-
sage und feierten die Künstle-
rinnen.» Macciuca betont zu-
dem: «Galeristin Evelyne Wal-
ker ist top, ihr Einsatz für die
Kunst enorm.» Es ist in der Tat
erstaunlich, wie es Walker
schafft, so viele Werke zu einer
Komposition zu verknüpfen:
Bilder, Skulpturales, Objekte.

«EinePerformancehilft,
sich selber zuverorten»
DasSkulpturalemitten imRaum
ist ein weisses Gewand, zu des-
sen Füssen schwarze Kohle
liegt. Es entstammt Claudia Bu-
chers Performance bei der Ver-
nissage. Bucher nähte das
schleppenartige Gewand und
schritt damit die Treppe zur

Hofkirche rauf unter runter. Sie
zog eine Linie. Die nasse Kohle
drückte sie über Kopf und Ge-
wand aus – eine Zeichnung ent-
stand auf dem weissen Stoff.
Claudia Bucher sagt: «Eine
Performance hilft, sich selber
zu verorten, sowie die Dinge,
die auf der Welt passieren.»
Und: «Linien entstehen im All-
tag ständig. Ich denke an
Grossmutter, wie sie Konfitüre
machte, und diese in einer Li-

nie floss.» Irene Bisang wiede-
rum entdeckte das Meditative
eines Zeichnungsprozesses. Sie
fertigte Miniaturzeichnungen
an, Fotografien gleich: Irene Bi-
sang zeichnete zwei Fotosujets
ab, ein Kleinkind und ein Baby
lächeln verträumt in eine Ka-
mera. Die Künstlerin selbst
schwärmt «vom Versinken in
wenige Zentimeter».

Regula Bühler-Schlatter
schuf kleine, runde und flache

Objekte aus Acrylfarbe, in der
Anmutung von Näharbeiten.
«Objekte aus dem Sternenhim-
mel» nennt die Künstlerin sie.
Betitelt hat diese Meisterin des
Filigranen die Arbeiten mit
«étoiles filantes» – Stern-
schnuppen, wörtlich: fadenzie-
hende Sterne. Die «Fäden» der
kleinen Gebilde sind nicht aus
Stoff, sondern aus verdickter
Acrylfarbe, die Bühler-Schlat-
ter in Plastiktüten füllte und

gleich einer Tortenbäckerin zu
Kunst spritzte.

Sinnlichkeit
à laMarinaLutz
In der Löwengalerie betont
auch Galerist Andi Schnelli,
wie vielfältig man die Kunst des
Zeichnens für sich deuten
kann. So «zeichnete» Pascale
Ettlin ihre sandfarbenen Ge-
mälde in Öl und Acryl. Sie zei-
gen Kinder und deren Gesten,

von «stiller Kommunikation»
spricht die Künstlerin. Die farb-
liche Beschränkung auf Sand
und Ocker sei gewollt, um auf
die Gesten zu fokussieren. Mit
Tusche fertigte Marina Lutz
ihre Werkserie namens «Love
Land» an. Viel Humor steckt in
diesen Bildern, die nackte
Männer und Frauen und das
Symbol der Schlange zeigen.
Lutz’ Absicht: Sinnlichkeit und
Sexualität zu thematisieren.

Und Laurina Fässler? Sie
präsentiert die Werkgruppe
«floating matter», die in Berlin
entstand, wo sie 2020 Artist in
Residence war. Fässler übte
sich in Suminagashi, einer ur-
alten japanischen Marmorie-
rungstechnik: mit Tusche wird
auf Wasser gemalt und dann
Papier aufs Wasser gelegt, das
die Zeichnung aufnimmt. Das
Ergebnis ist geheimnisvoll.
Fässler selbst denkt an «Dia-
gramme von Landschaften».
Ein schönes Rätsel ist zudem:
In Berlin funktionierte die
Technik besser als in Luzern.
Selbst die Beschaffenheit des
Wassers beeinflusst die Kunst.

Hinweis
Ausstellung «Dessin» in der Lu-
zerner Galerie Vitrine, Stiftstras-
se 4, bis 6. 1. 2023. Geöffnet Do/
Fr 14–18.30 Uhr; Sa 12–16 Uhr.
www.galerie-vitrine.ch Ausstel-
lung «Dessin. Die Zeichnung
lebt!» in der Luzerner Löwenga-
lerie, Löwenplatz 6, bis 4. 2.
2023. Geöffnet Do/Fr 14–18.30
Uhr; Sa 11–17 Uhr. Weihnachts-
apéro: 17. 12., 11–17 Uhr. Weih-
nachtskunstwochemit Aktions-
geschenken: 19. bis 23. 12., 14–
18.30 Uhr. www.löwengalerie.ch

Zweimal «Dessin Zentralschweizer Zeichnung»: Hier die Galerie Vitrine in der Luzerner Stiftstrasse 4. ImBild sind die Künstlerin Regula Büh-
ler-Schlatter, Künstlerin undKunstexpertin AmaliaMacciuca, Künstlerin IreneBisang undPerformerinClaudia Bucher (von rechts). Insgesamt
präsentiert die «Vitrine» 150 Arbeiten von 85 Frauen. Bild: Jakob Ineichen (Luzern, 6. Dezember 2022)

45 Cars für ein volles KKL mit der Starsolistin Sol Gabetta
Wenn Reiseveranstalter das KKL füllen, scheint die Pandemie Geschichte. Twerenbold gelang das mit den Bamberger Sinfonikern doppelt

RomanKühne

In der Pandemie traf es Konzert-
veranstalter und Reiseanbieter
aufs heftigste. Bei auswärtigen
Organisatoren hallt die Krise bis
heute nach. Gegen dreissig Pro-
zent weniger Zuschauer ver-
zeichnete zum Beispiel das Mi-
gros Kulturprozent beim letzten
Konzert im KKL. Umso über-
raschter ist man, dass die Twe-
renbold Gruppe für diese Woche
gleich zwei identische Konzerte
ansetzte. Natürlich sind die
Bamberger Symphoniker ein
Spitzenorchester und die Cellis-
tin Sol Gabetta ein Zugpferd.

Aber gleich zwei Abende im
KKL? Für den Verwaltungsrats-
präsidenten in der vierten Gene-
ration, Karim Twerenbold, ist
dies keine Überraschung: «Wir
bieten Musikreisen seit über 25
Jahren an. Neben einem breiten
Kundenstamm haben wir in die-
sem Bereich auch ein grosses
Know-how und viele gute Kon-
takte zu Orchestern, Konzert-
häusern und Solistinnen aufge-
baut.» Bereits im letzten Herbst
führte Twerenbold Reisen eine
grosse Tour durch Deutschland
durch. Die Semperoper, die
Frauenkirche inDresdenunddie
Elbphilharmonie standen auf

dem Programm. Mit über 1000
Reisenden! ImnäherenKKLsind
es an zwei Abenden gegen die
2500 Besucherinnen und Besu-
cher.ZwanzigCarsamDonners-
tagundfünfundzwanzigamFrei-
tag transportieren die Gäste aus
der ganzen Deutschschweiz in
die Leuchtenstadt.

InklusiveGaladinner im Lu-
zernersaal. Und eigentlich hät-
te das Konzert schon vor zwei
Jahren über die Bühne gehen
sollen, zum 125-Jahr Jubiläum.
«Wie schon das Jubiläum davor,
wollten wir auch diese Feier mit
den Bamberger Symphonikern
und Sol Gabetta begehen. Das

Orchester passt wohl am besten
zu unserer Reisegruppe. Kaum
eines ist so viel unterwegs. Bis-
her haben sie 7300 Konzerte in
500 Städten und 63 Ländern
gegeben.»

SolGabettanoch
einTickeindringlicher
Auch musikalisch stimmt es an
diesemDonnerstag imKKL.Be-
reitsvorsechsWochenspielteSol
Gabetta das Cellokonzert von
Edward Elgar mit dem Philhar-
monia Orchestra London. Da-
mals sprang sie für einen er-
krankten Kollegen ein. An die-
sem Abend gelingt ihr dasselbe

Stück noch einen Tick eindring-
licher. Sehnsüchtig und dunkel
ziehen ihre Linien -grossartig.
Wie wandelbar sie ist, zeigt Sol
Gabetta – wieder einmal – in der
Zugabe. Zusammen mit dem
Konzertmeister Ilian Garnetz
spielt sieeinwildes,«Presto»des
UngarnZoltánKodály.Ein feuri-
ger Ritt, mit viel Akzent und öst-
licher Leidenschaft.

DieBambergerSymphoniker
haben unter Jakub Hrůša schon
länger einen Lauf. Der Dirigent,
der in den letzten zwei Spielzei-
tenauchdasLucerneFestivalOr-
chestra führte, findet den richti-
gen Mix aus Freiheit und Zei-

chengebung. Am Donnerstag ist
die Spiellust offensichtlich. Die
Musiker spielen die vierte Sinfo-
nie von Johannes Brahms mit
einem Reichtum an Farben, viel
Klarheit, rundemKlang, reichem
Leben und einem Atem, der die
Spannung bis zur letzten Note
zieht. Zum Abschluss gibt es
nochetwasLametta,einenelfen-
haftenWalzer fürStreichorches-
ter (Op. 54 B 101, Moderato) des
tschechischenKomponistenVác-
lav Smetáček.

Hinweis
Freitag, 9. Dezember, 19.00 Uhr,
KKL Luzern;www.twerenbold.ch.
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